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Ar. 28 


Die Ausſichten des Bankgeſetzes 


werden in parlamentariſchen Kreiſen nach wie vor als günftig 
betrachtet. Selbſt die agrariſche Preſſe erörtert die Borlag: mit 
einer gewiſſen Objektivität. Selbſtverſtändlich werden die Agrarter 
im Reichstage die Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, den 
Centralausſchuß der Antheilseigner, der angeblich an ver 
Weigerung der Reichsbankoerwaltung, landwirthſchaftliche Wechſel 
mit langer Verfallszeit zu diskontiren und an der Erhöhung des 
Diskonts die Hauptſchuld trägt, als den Urheber alles Böſen zu 
denunzieren und zu behaupten, daß die Reichsbank nicht von der 
dem Reichskanzler unter ſtehenden Reichs verwaltung, ſondern von 
der „Großfinanz“ geleitet wird. Man kann auch nur wünſchen, 
daß die Agrarier aus ihrem Herzen keine Mörderhögle machen, 
ſondern mit der ihnen eigenen Offenheit darlegen, weshalb ſie die 
gegenwärtige Berfaſſung der Reichsbank zum Teufel wünſchen. 
Auch der wenigſt Scharſſichtige wird dann erkennen, daß die 
OGegnerſchaft gegen die Reichsbank und die Vorlage mit den 
wirklichen Intereſſen der Landwirthſchaft nicht das Mindeſte zu 
thun hat; deſto mehr aber mit dem Wunſche einer Anzahl Groß⸗ 
grundbefiger, von dem Kredit der Reichs bank in ihrem persönlichen 
Intereſſe Nutzen zu ziehen. 

In ſachlicher Hinſicht wird die Vorſchrift, daß die Privat- 
notenbanken vom 1. Imuar 1901 ab nicht unter dem Satze der 
Reichsbank diekontiren dürfen, von der Handelskammer zu 
Darmſtadt in einer Eingabe an den Reichstag beanſtandet, in der 
befürwortet wird, die Privatnotenbanken nur im Falle und 
während der Dauer der Gefahr eines Goldbezuges an den Satz 
der Reichsbank zu binden. Ob dieſer Vorſchlag praktiſch durch 
fahrbar iſt, laſſen wir dahingeſtellt. Ueber die in der litzten 
Nummer der „Nation“ Seitens des Herrn Dr. Ludwig Bamberger 
aufgeworfene Frage, ob die Reichsbank in Zukunft noch ſelbſt 
unter dem offiziellen Satze dis konttren dürfe, wenn derſelbe für 
die Privatnotenbanken als Min imalſaz verbindlich ſein ſoll, wird 
ohne Z veifel die erſte Berathung der Vorlage, die vorausſichtlich 
nächſten Freitag ſtattfindet, Aufſchluß geben; 


Dentſches Neich. 

Berlin. 1. Februar. 
Der Kaiſer, der Abends vorher den öſterreichiſchen Bot⸗ 
ſchafter aus Anlaß des Todestages des Kronprinzen Rudolph, 
ſowie den ruſſiſchen Votſchafter beſuchte, machte Dienſtag früh 
mit ſeiner Gemahlin einen Spaziergang. Sodann fuhr der Mo- 
narch bei dem Staats ſekretär des Keußern v. Bülom vor. In's 
Schloß zurückgekehrt nahm Se. Majeſtät die Vorträge des Ge⸗ 
nerals v. Hahnke und des kommandtrenden Admirals v. Knorr 
entgegen. Später wurde Generalſuperintendent Faber empfangen. 

Die Prinzeſſin Heinrich beabſichtigte, wie der „Oſt⸗ 
aſiatiſche Lloyd“ ſchreibt, im Januar ihren Gemahl auf deſſen 
Reife nach Bangkok zum König von Siam zu begleiten. Im 
Februar dürfte das prinzliche Paar dann das deutſche Pacht⸗ 
gebiet im Norden beſuchen; für den März ift ein längerer 
Aufenthalt in Shanghal geplant, von wo aus verſchiedene Aus⸗ 
flüge unternommen werden ſollen. Urſprünglich war auch ein 
Beſuch der hohen Herrſchaften in Japan geplant. Nachdem 
jedoch die japaniſche Regierung auf eine vorläufige Anfrage hat 
durchblicken laſſen, daß ſie nicht im Stande ſei, für die perſön⸗ 
liche Sicherheit des Prinzen zu bürgen, iſt von einem offiziellen 
Beſuch des Mikadoreiches Abſtand genommen worden. Die 
Prinzeſſin Heinrich wird daher im April voraus ſichtlich die Rück⸗ 
reiſe direkt von Shanghai aus antreten. 
baz Der Unterſtaatsſekretär im preußiſchen Cultusminiſterium 
D. Weyrauch, der im 67. Lebensjahr ſteht und rheumatiſch 
leldend iſt, hat zum 1. April d. Js. ſeine Entlaſſung gegeben. 
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Erloſchen. 
Erzählung von W. Höffer. 
Nachdruck verboten. 


27. Fortſetzung. 


18. März. 
Die Signora if krank und wir Beide theilen uns 
im die Pflege der würdigen Frau; ich f 
; piele in den fieberfreien 
Stunden mit ihr ach — Bin fie auf dem Rollſeſſel 


durch den Garten, und Aamilla wo 
cht mit dem Dienſtmädchen 
=. bem Lager 


pflegen die liebe alte Frau, ich leſe, wenn fie ſchläft, dem stillen, 
erlaſſen⸗ 
gemeinſamen deutſchen Heimath, bis es 10 — 
ich, die Verſuchung noch länger zu bleiben und zn dem halb⸗ 
dunklen, blumendurchdufteten Salon mit ihr zu plaudern, täglich 
neu bekämpfend; aber hinter dem einſamen Gitter, verſieckt von 
den großen Kaſtanienbäumen, bleibe ich noch ſtehen und blicke zu 
den offenen Fenſtern zurück. Kamilla ſchellt, die Dienerin bringt 
Licht und ſchließt die Rouleaux, — ich ſehe noch einmal im 
Kerzenſchimmer die ſchlanke Geſtalt, ſagte ihr ein letztes „Gute 
Nacht“ und ſchleiche unhörbar davon. 

So geht es Tag um Tag, und ich weiß wohl, daß es über- 
baupt nur möglich iſt, weil Kamilla mit mir verkehrt, als ſei ich 
kr Bruder, als könne an eine verborgene Gefahr des näheren 
Umgangs nicht einmal gedacht werden. Sie fieht mich gern in's 


Donnerſtag, den 2. Februar 


Zur Abrüſtungsfrage melden Londoner Blätter 
aus Ro m, die ruſſiſche Regierung habe an ihre Vertreter im 
Auslande eine neue Note fiber des Conferenzprogramm gerichtet, 
die gewiſſe kritiſch: Bemerkungen Über dieſes Programm beant⸗ 
wortet. Die Note werde den europäiſchen Regterungen dieſe 
Woche unterbreitet und wahrſcheinlich auch dem Vatikan über⸗ 
mittelt werden. 

Unſere Schulſchiffe „Charlotte“ und „Stoſch“ weilten 
in den legten Tagen in Oran (Algier) Vertreter der franzö 
ſiſchen Behörden gingen an Bord der deutſchen Schiffe und 
wechſelten mit den Kommandanten Begrüßungs worte. Den 
Mannſchaften wurde geſtattet, in kleinen Gruppen an Land 
zu gehen. 

Im Reichstage finbet am heutigen Mittwoch wiederum 
Schwerinstag ſtatt, wobei der Antrag Rickert betr. Abände⸗ 
rung des Wahlgeſetzes berathen wird. Am Donners⸗ 
tag fällt dte Sitzung wegen des katholiſchen Feiertags (Maria 
Reinigung) aus. Am Freitag und Sonnabend wird das Bank- 
geſetz berathen. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstags hat 
das Extraordinarium des Militäretats am Dienſtag erledigt und 
iſt am Mittwoch in die Berathung des ordentlichen Etats ein⸗ 
getreten. In der Berathung wurde von einem Regierungsver⸗ 
treter erklärt, daß Schwimm⸗ und Badeanſtalten für Sommer 


und Winter nicht für olle Truppen, ſondern nur für die Ka⸗ 
dettenanſtalten eingerichtet werden ſollen. 
„Allgemeine Bierabende“ ſollen im Abge⸗ 


ordnetenhauſe zu Berlin abgehalten werden, und zwar 
alle vierzehn Tage, um die Möglichleit zu bieten, daß die 
Mitglieder ſich perſönlich näher treten. Die erſte geſellige 
Zusammenkunft in den „ſchönen Reſtauratlonsräumen“ des Hauſes 
findet am hentigen Mittwoch ſtatt. 

ie Budgetkommifſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes hat die Gehaltserhöhungen für Unterbeamte unverändert 
nach den Vorſchlägen der Regierung bewilligt. Aus den Ver⸗ 
handlungen iſt hervorzuheben, daß der Regierungs vertreter zuſagte, 
daß die Gendarmen eine Gehaltsaufbeſſerung erfahren ſollen, und 
ferner, daß den Telegraphiſten in der Zukunft der Uebergang in 
höhere Stellen erleichtert werden ſoll. 

Die 27. Plenarverſammlung des Deutſchen Land ⸗ 
wirthſchaftsraths findet vom 20.— 24. Februar d. Js. 
in Berlin ſtatt mit folgender Tagesordnung: 1. Entwurf 
eines Hypothekenbankgeſetzes. 2 Entwurf eines Invalidenver⸗ 
ſicherungsgeſetzes. 3 Entwurf eines Geſetzes über die privaten 
Verſicherungsunternehmungen. 4. Entwurf eines Fleiſchſchau 
geſetzes. 5. Geſetzentwurf betr. Abänderung des Sankgeſetzes. 
6. @efegentwurf betr. Check- und Ausgleichungsverfahren durch 
Vermittelung der Poſtanſtalten. 7. Geſetzentwurf betr. Fern⸗ 
ſprechweſen. 8. Maßnahmen gegen die Einfuhr von Pferden. 
9. Einführung eines wetterkelegraphiſchen Dienſtes für die 
deutſche Landwirthſchaft. 10. Maßnahmen zur Förderung der 
Zuckerinduſtrie. 11. Die 
Mehl. 

Der weſtfäliſche Provinziallandtag beſchloß 
die Uebernahme der Garantie für den Mittellandkanal und für 
die Kanaliſirung der Weſer von Minden bis Hameln. 

Von der Regierung geſchloſſen worden iſt nach einer 
Mittheilung aus Hildesheim der Rriegerverein zu 
Haverlah, weil unter ſeinen Mitgliedern Sozial demo- 
traten ſeſen. 

Bon ſozlaldemokratiſcher Seite war dieſer 
Tage in Berlin wieder einmal eine ſog. Studenten⸗ 
verſammlung einberufen worden. Vor der Uuiverfität 
hatte die Sozialdemokratie maſſenhaft Einladungen zu dieſer 
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Haus kommen, weil ich zwischen ihr und der Heimath eine Art 
von Mittelglied bilde, weil ich ihre Vaterſtadt kenne und deutſch 
ſpreche, ja, ſie bot mir neulich mit Thränen in den Augen die 
Hand, als ich Frankfurter Tagesblätter mitbrachte und ihr ſagte, 
daß ſie nun an jedem Morgen eue Kunde erhalten werde! — 
Aber Liebe? — Ach, Liebe iſt das nicht! 

Und doch werde ich das Bild dieſes Mädchens aus meiner 
Erinnerung nie wieder verwiſchen, doch werde ich Ramilla 
nie vergeſſen können. Sie, die Eine, welche aus mir einen ans 
deren, beſſeren Menſchen gemacht, durch deren beſcheidenen, 
anſpruchsloſen Werth mit der verlorene Glaube an das weibliche 
Ideal zurückgegeben wurde, — ſie iſt mir ewig verloren, ich 

es. 
kei Dennoch komme ich Tag um Tag, aber unſer Geſpräch von 
neulich habe ich nicht wieder aufgenommen, aus Furcht, Ne zu 
verſcheuchen. Namilla bemerkt kaum die ſtille Huldigung. welche 
ihr meine Blicke, mein ganzes Weſen darbringen; fe geht umher 
voll innerer Furcht, durch den Tod der Signora die letzte ürdiſche 
Heimftätte zu verlieren und wieder hinausgeſchleudert zu werden 
auf das offene Meer des Zufalles. Wenn das geschähe. — es 
könnte mich waßnfinnig machen. Ich ſollte fie ſchutzlos den 
Händen fremder, gleihgiltiger Menſchen überliefern, folte fie nicht 
mehr ſehen Düren und wiſſen, daß ihr jetzt nichts mehr auf 
Erden gehört, nicht einmal die Freiheit, deren ausgedehnteſtes 
Maaß ihr bei der guten, alten Signora zu Theil geworden. 

Das darf nicht geschehen, der bloße Gedanke drängt mir alles 


zum Herzen. 
4 eines Tages, außer Stande, mich zu 
W zn wird jaus Ihnen —;.der Arzt jhien 


Zollvergütung für ausgeführtes 
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Verſammlung verteilt. Der große Saal der Brauer 
Friedrichshain war dicht gefüllt, etwa 2000 Perſonen mochten 
anweſend ſein, darunter etwa 5 bis 600 Studenten. Die 
ſozialdemokratiſche Aattatorin Frau Zettien ſprach über „Die 
Studenten und das moderne Weib, fand aber mit ihren Aus» 
führungen bei den Studenten keinen Beifall; der ſozial demokratiſche 
Studentenfang iſt alſo auch diesmal mißlung en. 


Die Fürſtin Marie Luiſe von Bulgarien, 


die den Tag vorher von einer Tohter entbunden war, iſt 

am Dienſtag an den Folgen der Entbindung geſtor ben. Das 
Kind iſt am Leben. Prinzeſſin Marte Lulſe war am 17. Januar 
1870 zu Rom geboren; ſie entſtammte der herzoglichen Linte 
von Barma des Hauſes Bourbon. Sie wurde wie ihre Ge- 
ſchwiſter in ſtrenger römiſch katholiſcher Gläubigkeit erzogen. Als 
durch Vermittelung ihrer klugen Muhme Clementine, der Mutter 
des Fürſten Ferdinand von Bulgarien, ihre Ehe mit dem bar 
mals noch gar nicht anerkannten Herrſcher in Sofia geplant 
wurde, da gab es ernſte Bedenken. Prinz Ferdinand konnte erſt 
dann die Hand der Peinzeſſin erhalten, als er ein feierliches 
Verſprechen gegeben hatte, die Kinder im römiſch katholiſchen 
Glauben zu erziehen. Die Abnahme eines ſolchen Versprechens 
war, da beide Theile zur katholiſchen Kirche g höcten, ein ſelt⸗ 
ſamer Vorgang. Ind ſſen iſt das Haus Saßſen Koburg ebenſo 
vielſeltig im Fronbeſitz wie im Glauben ; es iſt in Belgien katho⸗ 
Ki, in England angelkaniſch, in Kodurg und Gotha evangelisch, 
in der Linie Kohary der Prinz Ferdinand angehört, wieder katho⸗ 
liſch. Deshalb wurde von Ferdiaand das Versprechen verlangt 
und auch gegeben, aber nicht gehalten. Die Heirath erfo gte am 
20. April 1893. Auf das politiſche Leben hat die Verſtorbene 
wenig Einfluß geübt. Außer dem Prinzen Boris, der am 30. 
Jannar 1894 geboren wurde, ſchenkte die Prinzeſſin ihrem Gatten 
noch einen Sohn und zwei Tögter. Die Fürſtin war ſchon 
vocher jhwer an Jafluenza erkrankt, jo daß die letzte Entbindung 
mit Lebensgefahr verknüpft war. 


Deutſcher Reichstag. 
22. Sitzung vom Dienſtag, 31. Januar. 

Am Tiſche des Bundesraths: Staatsſekretär v. Thielmann, Staats⸗ 
ſekrttär Graf Poſadowsky, Staatsſekretär Tirpitz. 

5 Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 
uten. 

Tagesordnung: Erſte Berathung des von den Abgg. Dr. Bach em, 
Münch⸗ Ferber eingebrachten Geſetzentwurfs betreffend Abänderung 
des Zolltarifs, welche Anträge eine Erleichterung der Einfuhr von Seiden⸗ 
geweden für den Veredelungsverkehr bezwecken. Der Antrag Münch⸗Ferber, 
ſowie der Antrag Bachem wird einſtimmig in erſter und zweiter Leſung 
angenommen. 

Fortſetzung der zweiten Berathung des Etats. 

Etat für die Verwaltung des Gouvernements 
Kiautſcho u. 

Referent Abg. Dr. Lieber (Ctr.): Die Kommiſſion beantrage die 
unveränderte Bewilligung der zur Einrichtung Kiautſchous als wirthſchaft⸗ 
licher und marllimer Stützpunkt geforderten 8 500 000 Mark. Redner ver⸗ 
weiſt auf die dem Haufe vorgelegte Denkſchrift. 

Staatsſekretär des Reichzmarineamts Tirpitz: Meine Herren, ich 
benutze gern die Gelegenhelt, um mich über die Alete, von denen wir 
bei den Verwaltungsarbetten in Kaautſchon ausgegangen find, darzulegen. 
Maßgebend für unſer Vorgehen war zunächſt durchaus der wir th⸗ 
ſchaftliche Geſichtspunkt der Entwickelung dieſer neuen Kolonie. Ich 
verkenne keinen Augenblick die große Bedeutung in militäriſcher 
und maritimer Hinſicht, welche Kiautſchou bei etwaigen Wirren in 
Oſtaſien, welche uns und den dort intereſſirten Ländern hoffentlich erſpart 
bleiben, haben kann. Das kann aber nicht hindern, deſſen Hauptbedeutung 
in der wirthſchaftlichen Entwickelung zu ſuchen. Der nächftliegende Ver⸗ 
gleich, der gerade bei Kiautſchou vielfach gezogen worden iſt, iſt der jenige 
mit Hongkong. Da möchte ich doch hervorheben, daß Hongkong ja eine 
faft fünfzigjährige koloniale Arbeit hinter ſich hat. Sie wiſſen, daß wir in 
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heute Morgen mit dem B finden unſerer lieben Kranken nicht jo 
ganz zufrieden, als ſonſt wohl.“ 

Sie ſah mich ängſtlich an. Ihre Augen waren dunkel 
umrandet vom heimlichen Weinen. „Geben Sie die Signora 
auf, Herr Dohm?“ 

Ich that es, aber gleichwohl täuſchte ich die Unglücklich. 
„Kamille, wer kann das wiſſen außer Gott und vielleicht dem 
Arzte?“ antwortete ich. „Aber ſetzen wir den ſchlimmſten Fall 
— was würde aus Ibnen?“ 

Sie ſtützl⸗ den Kopf in die hohle Hand. „Ich müßte einen 
andern Dienſt ſuchen, Herr Dohm, das iſt Alles. Von Frankfurt 
kam ich mit einer engliſchen Dame hierher, als dieſe nach 
Weſtindien ging, durch ihre Empfehlung in dies Haus. Ich ſetze 
alſo meinen Stab wieder weiter. — was ſchadet das viel. Dem 

Grabe entgegen führt ja jeder Schritt.“ 

Ich wandte mich ab, unfähig, das liebe, traurige Geſichtchen 
zu ſehen, ohne wieder unbeſonnene Worte zu ſprechen, ohne dies 
geſenkte Haupt au meine Bruſt zu ziehen und zu jagen. Nur 
bier iſt Deine Heimath! „Camilla,“ brachte ich endlich hervor, 

wie können Sie vom Sterben ſprechen, — fo jung und jo 
ſchön, jo berechtigt, das höhfte Menſchenglück zu befigen! —“ 

Eine Pauſe verging, Ich wagte nicht, fie anzuſeten. q 
ſagte Ramille, daß fie nicht jo ganz verlaſſen ſel. „Baby 
Vancroſt correſpondirt noch immer mit mir,“ fuhr fie fort, „und 
in ihrem Haufe habe ich eine Heimath, jo lange fie lebt. Es iſt 
nur meinen Sympathien fo wenig entſprechend, Jahr aus, Jahr 
ein zu reiſen, daher trennte ich mich von ihr. 

Ich hatte ſchon während Kamilla ſprach, meinen früheren 
Platz wieder eingenommen und ſah ihr voll Scſtaunen ins 
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Klautſchou eine Gruppe kahler Felſen haben, daß Kiautſchou ſich erſt jeinen 
wird erringen und den anderen, fertigen 
Plätzen ee erſt wird erſtarken müſſen. Ein ſicherer Hafen 


Platz unter den aſiatiſchen Pla 


ohne Zweifel, das iſt eigentlich das ganze Programm, mit dem 
auch wir an der Entwickelung von Kiautſchou heranzutreten haben. Daß 
der Hafenbau den Bedürfniſſen nach der wirthſchaftlichen Seite, wie in 
militäriſcher und maritimer Beziehung vollſtändig gerecht werde, 
dazu bedarf es einer gewiſſen Zeit, und die Uebereilung könnte 
nur ſchaden. In wirthſchaftlicher Beziehung iſt die größte Handels⸗ und 
Gewerbefreiheit für Kiautſchou geſichert worden, die irgend je eine Kolonie 
gehabt hat. Das ganze Gebiet iſt Freihandelsgebiet. Die Marine⸗Ver⸗ 
waltung hat auch in Bezug auf die Steuern ſich die größte Zurückhaltung 
auferlegt, hat aber die Möglichkeit, eine gewiſſe Einnahme für die Zukunſt 
zu erzielen, nicht aus dem Auge gelaſſen. Den Miſſionsgeſellſchaften ha⸗ 
den wir Grund und Boden für Kirchen und Schulen unentgeltlich über⸗ 
laſſen. Auch auf dem Gebiet des Schulweſens iſt ſchon einiges gethan, 
dank der Rührigkeit des Gouvernements und des Marineperſonals. Wenn 
erſt die Wohnungen der Europäer eingerichtet ſein werden, dann werden 
die hygieniſchen Verhältniſſe in Kiautſchou auch gut ſein. Kiautſchou hat 
Aus ſicht, für die ſüdlichen Gegenden von China einmal zu einem Er⸗ 
holungsort zu werden. Redner gob alsdann einen Ueberblick aus den Bes 
richten des Gouvernements, die nach Abſchluß der Denkſchrift eingegangen 
find. Kiautſchou ift ein Stapelplatz für europäiſche und chineſiſche Güter, 
ein Umladeplatz von der See nach den Adern des Landverkehrs. Dies 
ſind hier nicht Waſſerwege, ſondern die Eiſenbahn. Ueber die Vergebung 
der Konzeſſion für die letztere ſchweben noch Verhandlungen. Nach den 
neueſten Nachrichten befinden ſich in größerer Nähe, als man erwartet 
hatte, mächtige Kohlen lager, die abzubauen ſind, und deren 
Material nach dem äußeren Eindrud eine gute Qualität zeigt. Nach mei⸗ 
nem perſönlichen Studium und nach unſern Erfahrungen kann wan ber 
ſtimmt hoffen, daß das Geld, welches das Reich in dieſe Kolonie hinein⸗ 
ſteckt, ſich wohl rentirt, und daß es allen Kreiſen Deutſchlands direkt oder 
indirekt zu Gute kommt. 

Abg. Bebel (Soz) 2 Was der Herr Staatsſekretär ſagte, klang nicht 
ſehr zuderſichtlich. Soll Kiauſchou eine hauptfächlich wirthſchaftlich 
wichtige Station werden, jo hätte man ganz anders vorgehen mülſſen. 
Das zeigt Wei- hai⸗wei! Die Verfügungen des Kapitän Roſendahl find 
doch ſehr eigenthümlich. Und was ſoll das bedeuten: „Maritimer 
Stützpunkt?“ 

Staatsſekretär Tirpitz: Wenn wir nicht zugegriffen hätten, hätten 
eben andere Leute das Stück Sonne genommen, das dort zu haben war. 
Ich bin der Ueberzeugung, daß auch Kiautſchou einer der Faktoren werden 
wird, welche im Stande ſind die Wohlhabenheit Deutſchlands zu heben. 
Ich glaube, daß eine große Politik mit einem weiteren Zeitraum rechnen 
muß, als von heut auf morgen. Was die Frage anbetrifft, ob Kiautſchou 
nur ein Stützpunkt für den deutſchen Handel oder, um den ſchrecklichen 
Ausdruck zu gebrauchen, ein Punkt für die Weltpolitik werden ſoll, ſo iſt 
zu erwidern: Es handelt ſich nur um ein ganz beſtimmtes Bedürfniß, um 
weiter nichts. Im übrigen iſt das Maaßvolle deſſen, was wir in Kiautſchou 
anſtreben, am beſten charakteriſirt dadurch, daß wir gerade nur fo viel 

enommen haben, als wir nothwendig für einen Stapelplatz und einen 
mladeplatz brauchten. 

Abg. Graf Ortola (natl) wendet ſich gegen die Ausführungen des 
Abg. Bebel. Eine hämiſche Kritik ſchade dem Anſehen Deutſchlands im 
Auslande. Japan ſei für unſere Induſtrie eine viel gefährlichere 
Konkurrenz als unſere Kolonie jemals werden könnte. 

Abg. Bebe! (Soz.) bemerkt, zur Kritik ſeien ja die Abgeordneten 
da. Sogar konſervative Blätter entwickelten eine Anſicht, daß einmal bei 
dem Mangel landwirthſchaftlicher Arbeiter die Kulifrage ernſthaft be⸗ 


handelt werden könnte. 


Staatsminiſter Staatsſekretär Tirpitz giebt alsdann nähere Angaben 
über den Geſundheitszuſtand in Kiautſchou. 

Abg. Richter (fr. Vp.): Unſer Handel iſt allerdings zum größten 
Theile das geworden, was er iſt, ehe eine Flotte exiſtirte. Aber ich 


nehme es dem Herrn Staatsſekretär nicht übel, wenn er feinem Berufe 


nach eine ſehr große Meinung von derſelben hat. Die Kapitalanlage in 
Kiautſchou hat noch keine allzugroße Eile; zunächſt haben wir allen Grund, 
unſer Kapital im Lande zu halten. Wir ſind ja in unſerer Kenntniß von 
Kiautſchou ganz auf die Regierung angewieſen. Hoffen wir, daß wir nicht 
allzugroße Aufwendungen machen müſſen für dieſe Kolonie. 

Abg. Graf Armin (Rp.) äußert ſich erfreut über die Fortſchritte in 
Kiautſchou und hält es für ſehr günſtig, daß das deutſche Kapital endlich 
nach dem Muſter des engliſchen anfange, ins Ausland zu gehen. 

Abg. Freſe (fr. Vg.) erklärt, auch die Kolonien der fremden Staaten 
ſind für Deutſchland von Bedeutung. Meine Landsleute ſind den Regie⸗ 
rungen dankbar, daß ſie einen weiteren Ausbau unſerer Flotte in Ausſicht 
genommen haben. 

Abg. Liebknecht (Soz.) beklagt, daß im deutſchen Reichstage eine freie 
Meinungsäußerung nicht geſtattet ſei, daß Ausdrücke wie Schreckge⸗ 
Ipenft u. ſ. w. gerügt werden. 

Präſident Graf Balleſtrem: Ich bitte den Herrn Redner, hier nicht 
die Geſchäftsordnung zu kritiſiren. 

Abg Liebknecht (Soz): Der Herr Präſident hat das beſtätigt, was 


ich geſagt habe, daß man im Reichstage ſeine Meinung nicht frei aus⸗ 


sprechen darf 

Präſident Graf Balleſtrem: Ich wollte den Herrn Redner zur Sache 
rufen; wir berathen über Kiautſchou. 

Abg. Liebknecht (Soz.): Ich weiſe dieſe Angriffe zurück, und ich habe 
ein Recht dazu 

Es folgen unter der Heiterkeit des Hauſes weitere Bemerkungen der 
Gos; Graf Arnim (Rp.), Liebknecht (Soz.). Graf Arnim (Rp.), Liebknecht 


oz.). 

Präſident Graf Balleſtrem ruft den Abg. Liebknecht zur Ordnung 
wegen des von dieſem zuletzt gebrauchten Ausdrucs „nicht ſehr ehrenhaft“ 
in Bezug auf den Abg. Graf Arnim. 

Damit ſchließt die Diskuſſion. 

Der Etat wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten angenommen. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: 3. Berathung der Jefuiten⸗ 
Anträge. 3. Berathung des Antrags Bachem 8 3. Berathung 
es Antrag Rickert (Wahlgeſetz) ſowie weitere Initiativ⸗Anträge. 

(Schluß 5 Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 
: Abgeordnetenhaus. 
9. Sitzung vom 31. Januar. 


Die Berathung des Landwirthſchafts⸗Etats wird bei den 
dauernden Ausgaben fortgeſetzt. 


Geſicht. „Lady Vancroft“, wiederholte ich, „war das nicht die 

reiche anmuthige Dame, welche in der Nähe von Frankfurt auf 

einem Gute lebte und oft glänzende Geſellſchaften gab? Sie 

Be auch perſönlich mit einem eleganten Tillbury durch die 
tadt “. 

Kamilla ſchien plötzlich zu erſchrecken: Ich ſah, wie fie 
erbleichte. 

„Ja, Herr Dohm“, antwortete fi. „Iſt Ihnen meine 
Freundin näher bekannt?“ N 

„So wie man ſich in der Gefellſchaft kennen lernt, welter 
nicht. Aber warten Sie doch — warten Sie doch — ja, ich irre 
nicht, das Gut, welches ich bewohnte, gehörte einem Herrn Eiſen⸗ 
hardt, und dieſer Mann war —“ 

Ich hielt inne. Was an dem halbvollendeten Satz noch 
fehlte, konnte an und für ſich keine Indiskretion genannt werden, 
aber vielleicht verletzte es doch das Gefühl des armen Mädchens, 
und daher ſchwieg ich. Der Mann. von dem wir ſprachen, hatte 
ſchlecht gewirthſchaftet, geſpielt, auf allen Wettrennen große 
Summen riskirt und ſchließlich Concurs gemacht. Das Alles 
fiel mir erſt wieder ein, nachdem ich ſchon jenen unvorſichtigen 
Ausruf gethan. 

„War dieſer Herr Eiſenhardt ein Verwandter von Ihnen, 
Fräulein Kamilla?“ fuhr ich fort. 

Sie nickte. „Ja.“ 

„Und kannten Sie ihn näher?“ fragte ich weiter. „Es gab 
während des Aufenthalts der Lady Vancroſt in dieſem Hauſe ein 
mal ein geheimniß volles Ereigniß, welches mitten in der Nacht 
das Feſt unt rbrach, und uns eben durch feine Unerklärlichkeit für 
immer im Gedäachtniß bleiben wird. Ich begleitete den Geſang 
einer jungen Dame; Alles lauſchte athemlos, da fielen plötzlich 


Auf Anregung des Abg. Gamp (freik.) erklärt Miniſter v. Ha m⸗ 
merſtein, der Waſſerrechts⸗Geſetzentwurf werde dem Haufe fo zeitig vor» 
gelegt werden, daß eine eingehende Kritik wöglich werde. 

Abg. v Mendel ⸗Steinfels (Fonſ) bemerkt, ſeine Partei werde bei 
der dritten Leſung des Etats eine Reſolution einbringen, welche eine Er⸗ 
n der Aufwendungen für die Landeskultur für den nächften Etat 
verlang 

Miniſter v. Hammerſtein und v. Miquel betonen demgegenüber 
das weitgehende Intereſſe des Staates für die Landwirthſchaft. Der 
Staat habe ſeine Zuwendungen für dieſelbe jährlich geſteigert. In neun 
Jahren ſeien dieſelben von 9 Millionen auf 18 Millionen gewachſen, alſo 
um 100 Prozent, ohne daß indeſſen andere Reſſorts deshalb vernachläſſigt 
worden wären. Es ſei vielmehr Prinzip der Regierung, bei den Zuwen⸗ 
dungen überall Harmonie herrſchen zu laſſen. 

Abg. v. Wangenheim (B. d. L.) bemerkt im weiteren Verlaufe 
der Debatte, der Landwirthſchaft könne nur die Hebu ng 
en ER und wiſſenſchaftlichem Gebiete 
nüßen. 

e Abg. Gold ſchmidt (frſ. Bp.) äußert ſeine Freude, hierin mit dem 
Vorredner entſchieden einer Meinung fein zu können, beſtreitet aber, daß 
die Landwirthſchaft die Grundlage des Staates bilde. 

Nach längerer unweſentlicher Debatte vertagt das Haus die Weiter⸗ 
berathung auf Mittwoch Vormittag 11 Uhr. 

(Schluß 4 Uhr 10 Min.) 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Culm, 30. Januar. Im Kruge zu Kölln kam es am vergan⸗ 
genen Sonnabend zwiſchen mehreren jungen Leuten zu Streitigkeiten, die 
auch beim Nachhauſegehen andauerten. Hierbei zog ein ur Mante 
aus Rathsgrund einen Revolver und feuerte zwei Schüſſe ab, von 
denen der eine den Schiffer H. Fiſch aus Gr.⸗Neuguth in den Ober⸗ 


ſchenkel traf. Durch einen Arzt mußte die Kugel ausgeſchnitten werden. 


— Am letzten Sonnabend veranſtaltete die hieſige Eiſengießerei des Herrn 
R. Peters ihren Arbeitern in den deutſchen Reichshallen ein Tanzver⸗ 
gnügen, wobei ſämmtliche Theilnehmer mit Speiſe und Trank bewirthet 
wurdin. Die älteren Arbeiter wurden mit ſilbernen Doſen beſchenkt. — 
Der Pfarrverweſer in Sarnau fuhr vor einigen Tagen nach Wal⸗ 
dau zum Kranken. Auf dem Nüdwege am Abend fiel ein Mann den 
Pferden in die Zügel und mißhandelte dann den Geiſtlichen. 
Dieſer Ueberfall ſollte einem Anderen gelten. Der Thäter iſt erkannt und 
angezeigt worden. 

— Roſenberg, 30. Januar. Herr Lehrer Eich von hier iſt zum 1. 
April in den Schuldienſt der Stadt Elbing berufen. — Bei der heutigen 
Wahl der zweiten Abtheilung zur Handelskammer in Graudenz 
erhielten die Herren Kaufmann Czolbe in Dt.⸗Eylau und Kaufmann N. 
Hirſchfeldt in Rieſenburg je ſechs Stimmen. Wegen der Stimmen⸗ 
gleichheit mußte das Loos entſcheiden; dieſes entſchied zu Gunſten des 
Herrn Czolbe. In der dritten Abtheilung wurde Herr Kaufmann 
R. Salewski⸗Freyſtadt gemählt. 

— Krofjanke, 30. Januar. Nicht ohne eigene Lebensgefahr rettete 
der Dachdecker Johannes Jwanski den 12jährigen Sohn des hieſigen 
Schneidermeiſters Nitz vom Tode des Ertrinkens; letzterer war auf die 
noch dünne Eisdecke unſeres Glumiafluſſes gegangen und eingebrochen. 

— Elbing, 30. Januar. Die Elbinger Handwerkerbank 
(Eingetr. Gen. m. unbeſchr. Haftpfl.) hat im vergangenen Geſchäſts jahr 
einen Gewinu von 6885 Mark erzielt. Es wurde in der heutigen Gene⸗ 
ralverſammlung beſchloſſen, aus demſelben 5233 Mark zur Vertheilung 
einer 4½ 9 gigen Dividende zu verwenden. 

— Putzig, 29. Januar. Auf ſchreckliche Weiſe hat der im 
beſten Mannesalter ſtehende Kaufmann Heinemann geſtern ſein Leben 
eingebüßt. Herr H. zündete Morgens im Laden ein Licht an, um 
in den Keller zu gehen. Das glimmende Streichholz fiel auf ein unter 
dem Petroleum⸗Apparat liegendes Stück Papier und ſetzte dieſes in Brand 
Als H aus dem Keller zurückkehrte, erfolgte eine Exploſion, und als die 
Angehörigen des Hauſes herbeieilten, fanden ſie H. bewußtlos, an Kopf 

änden und Armen mit Brandwunden bedeckt, im Laden liegend. Der 

d trat noch Abends ein. 

— Braunsberg, 31. Januar. Herr Rittergutsbeſitzer v. Brandt⸗ 
Roſſen erhielt am Geburtstage des Kaiſers von Sr. Majeſtät die fol⸗ 
gende Depeſche: „Ich habe Sie zum Rittmeiſter ernannt und freue 
mich, meinem alten Leibhuſaren eine Freude bereitet zu haben. Wilh. R.“ 

— Memel, 30. Januar. Der Kaiſer hat zur Beſchaffung eines 
Altars für die neugebaute evangeliſch⸗lutheriſche Kirche zu Ruſſiſch⸗ 
Crottingen ein Gnadengeſchenk von 1500 Mark bewilligt. aaa 

— Königsberg, 30. Jannar. Das Korps „Littauania,“ 
die älteſte hieſige akademiſche Verbindung (früher Landsmannſchaft), begeht 
in dieſen Tagen die Feier des 70 jährigen Beſtehens. Außer 
den bei ſolchen Anläſſen üblichen Kommerſen, Katerfrühſtücken ꝛc. ſand 
heute eine Bannerweihe im Fechtſaale der Unive ſität und im Anſchluß 
daran eine Umfahrt in etwa 50 Equipagen ſtatt, welche durch das in die 
alterthümliche Tracht der Wallenſtein⸗Dragoner gekleidete Trompeterkorps 
der Wrangel⸗Küraſſiere eröffnet wurde. Den Beſchluß des heutigen Feſt⸗ 
toges bildete am Abend ein glänzender Ball in der „Paläſtra Albertina,“ 
8 dem e e e a Bi Bismarck, ſowie die übrigen 

itzen der Behörden geladen und erſchienen wa en. 

0 5 Königsberg, 0. Januar. Auf Requiſition des Kieler Gerichts 
ſtand am letzten Sonnabend Termin vor dem hieſigen Amtsgericht 11 in 
der Klageſache des Ober förſters a. D. Lange in Friedrichsruh 
wider den verſtorbenen Reichskanzler Fürſten Bismarck an, zu wel⸗ 
chem der Oberpräfident Graf Wilhem von Bismarck als Zeuge vorgeladen 
war. Der Graf hat dem Vernehmen nach zeugeneidlich deponirt, daß ſein 
verſtorbener Vater dem Lange weder ein Verſprechen, wie Kläger es be⸗ 
hauptet, gegeben habe, noch Veranlaſſung gehabt, ein ſolches zu geben. 
Damit dürfte für Herrn Lange der Prozeß als verloren anzuſehen fein. 

— Königsberg, 30. Januar. Von einem jähen Tode 
ereilt wurde in der geſtrigen Sonntags vorſtellung im gr rer br 
Artiſt Otto Behrwall. Er brach während der Borſtellung plötzlich zu 
ſammen und war auf der Stelle todt. Durch einen zufällig anweſenden 
Arzt wurde als Todesurſache Herzſchlag konſtatirt. N 5 

— Bromberg, 30. Jauuar. Eine Exploſion ereignete ſich dieſer 
Tage in der hieſigen Gas anſtalt. Aus einem großen eiſernen Gag» 
kühler, in welchem ſtündlich etwa 4500 Kubikmeter Gas gekühlt werden 
körmen, wurde mit einem heftigen Knall dte Hinterwand herausgedrückt. 
Einige dort beſchäftigte Zimmerleute hatten zlücklicherweiſe den Ranm 
bereits verlaſſen. Der Schaden beläuft ſich auf etwa 4000 Mark. — In 
der heutigen Strafkammerſitzung wurde wegen Urkunden ⸗ 
fälſchung gegen den Verſicherungs⸗Agenten Albert Goltz von hier 
verhandelt. Der Angeklagte wurde zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. 
— Vor einigen Wochen wurde vor dem hieſigen Shöfengerichte ber 


— 8 
in einem Zimmer zu ebener Erde, gerade unter dem Salon, 
raſch nacheinander zwei Piflolenſchüſſe, denen die unheimliche 
Stille folgte. Kein Schrei, kein Hilferuf oder das Geräuſch von 
Thüren und Fußtritten — es blieb nach dieſen beiden Schüſſen 
da unten Alles todtenſtill. Die Gäſte der Lady Vancroſt ſahen 
einander an, Spiel und Geſang hatten aufgehört, auch die Be⸗ 
herzteſten waren erbleicht Jeder fragte, und Kemer konnte Aus⸗ 
kunft geben, bis endlich mehrere Herren beſchloſſen, hinunter zu 
gehen und nachzuforſchen. Unter dieſen war ich und —“ 
Ramilla ja) mich erſchreckend an. „Was fanden Sie in dem 
Zimmer, wo die Schüſſe fielen, Herr Dohm? Wer war dort?“ 
„Nur Alexander Eifendardi*, antwortete ich, „aber der Mann 
ſah ſchrecklich aus. Er ſtand mitten in der Stube, offenbar ſoeben 
erſt angelangt und von einem längeren Ritt nach Hauſe ge- 
kommen, todtenblaß und mit verworrenem Haar. Sein Auge 
glühte, ſeine Hand hielt noch die Waffe. „Herr Eiſenhardt“, 
fragte ich ihn, „was iſt geſchehen? Bedürfen Sie in irgend 
einer Weiſe unſeres Beiſtandes? Haben Sie ſich verwundet?“ 
Er athmete tief, wie es ſchien, froh, einen Ausweg gefunden 
zu haben. „Ja“ antwortete er, „ja ich glaubte die Piſtole 
nicht geladen, aber — die kleine Schramme hat wenig zu be⸗ 
deuten.“ e eee 
Seine rechte Hand verbarg ſich im Taſchentuch, dann 
grüßte er uns, wie um zu zeigen, daß wir ihm läſtig ſeien, 
und ging durch das Zimmer bis zu einer Thür im Hinter⸗ 
grunde. Als er ſeinen bisherigen Platz verließ, ſah ich einen 
Blutstropfen, der ſich weiterhin im Dunkel verlor. Wir begaben 
uns wieder zur Geſellſchaft, aber die rechte Stimmung wollte 
nicht zurückkehren. Namentlich für mich war der gehabte Anblick 
fo irritirend, daß ich mich ſehr bald entfernte. — „Hat 


Kaufmann und Papierhändler Bl. von hier, wel ein ſogenan 
Auskunſts bureau hat, zu 30 Mk. le veneiic — 
auf eine an ihn ergangene Anfrage über die Vermögensverhältniſſe eines 
enges gut ſituirten Kaufmanns eine dieſem ſehr ungünſtige Aus⸗ 
unft ertheilt hatte. Mit dieſer Strafe war der Kläger nicht zufrieden; 
er legte Verufung ein. In der letzten Sitzung der Straſkamwer erkannte 
denn auch der Gerichtshof gegen Bl. auf eine Geldſtrafe von 100 Mark. 
— Das hatte er mit ſeiner Berufung allerdings nicht beabſichtigt. 

— Argenau, 30. Januar. Der Sterbekaſſenverein Ar⸗ 
Be au hielt geſtern in Pfeilers Saal feine Generalverſammlung ab. 
er Vorſitzende, Baugewerksmeiſter Fiſcher, verlas den Jahresbericht. Dar⸗ 
nach iſt die Mitgliederzahl auf 385, das Vereinsvermögen auf 4500 M. 
geſtiegen. Seit der Gründung des Vereins, 1880, wurden insgeſammt 
633 Mitglieder aufgenommen. Davon ſtarben ſeither 140 Mitglieder, für 
welche ein Sterbegeld von 9330 M. ausgezahlt wurde. Das Sierbegeld 
beträgt je nach der Mitgliedſchaft 50 bis 100 Mark. Von dem Vereinsver⸗ 
7 — Bae 2 fal nr 1 dale etwa 1200 in Hypo⸗ 

eken angelegt. Der Reſt ſind ſichere r dige Bei - 

ſchüſſe 12 7 ſtarker baarer N eee eee 

— Poſen, 30. Januar. e neue Stadtanleihe. 
Vorlage über die Aufnahme der neuen Anleihe von 6 100 000 Slant ut 
nunmehr der Stadtverordnetenverſammlung zugegangen und wird Mittwoch 
zur Berathung kommen. In dem aufzunehmenden Betrage ſind enthalten 
für den Bau des Schlacht⸗ und Viehhofes 1 100 000 Mark, für Kanali⸗ 
ſationen und Nenpflaſterungen 1400 (00 Mark, für den Hochwaſſerſchug 
75 re 7 5 * 500 000 Mark, für ein Hallen⸗ 

i a ark, für Errichtung eines Hospitals 300 000 M 
für Zwecke der Gas- und Wo ſſerwerke 2000000 Nat * 


— Aus der Provinz Poſen, 31. Januar. Auf dem Poſener Ober» 
präſidtum fand geftern Vormittag unter dem Vor ſitz 2 — — 
die ar gekündigte Konferenz zur Erörterung von Fragen, 
welche das Handwerk betreffen, ſtatt. Als Vertreter des Handels⸗ 
miniſters war Geheimrath Simon erſchlenen. Die Provinz war vertreten 
durch Landesdirektor Dr. von Dziembows ki, die Stadt Poſen durch Ober⸗ 
bürger meiſter Witting, die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung. Auch das Handwerk war durch mehrere Herren 
repräſentirt. Als Ergebniß der Beſprechungen iſt, wie das Poſener 
Tageblatt“ mittheilt, der Umſtand anzuſehen, daß die Grundzüge jeſtgelegt 
wurden für Errichtung von Lehrwerkftätten und Gejellen» 
ſowie Meiſterkurſen. Die Lehrwerkſtätten find etwa in der Weiſe 
gedacht, daß ſie von den Lehrlingen des Schneider ⸗, Schuhmacher ⸗, Tiſch⸗ 
ler» und Schloſſerhandwerks in dem dritten Jahre der Lehrzeit beſucht 
werden. Den Unterricht würden geeignete Meiſter bezw. Lehrkräfte der 

Fortbildungs⸗ und Baugewerkſchule ertheilen. Die Lehrwerkſtätten ſind 
nicht nur Lehrlingen aus der Stadt Poſen, fondern auch ſolchen aus der 
ganzen Provinz zugänglich. Für die Bvede des Unterrichts ſoll 
ein beſonderes Gebäude errichtet werden. Die Koſten übernehmen zum 
größten Theile der Staat und die Provinz. Die Stadt Poſen würde im 
Weſeytlichen nur für die Unterhaltung des Gebäudes, deſſen Beleuchtung 
und Heizung zu ſorgen haben. 

— ———H 


Lokales. 
Thorn, 1. Februar. 


DO 1Berjonalien) Der flöndige Hülfsarbeiter bei 
der Staatsanwaltigaft in Elbing, Gerichtsaſſeſſor Doll e, iſt 
zum Staatsanwalt bet dem Landgericht in Memel ernannt 
worden. — Der Referendar Rudolf Sauſſe aus Elbing ift 
zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. — Die Ratafter-Rontroleure 
Neumann in Dt.⸗Kroue, Os kierski in Inowrazlaw und 
Trettin in Danzig find zu Steuer⸗Inſpektoren ernannt 
worden. 

* Berjonalien in der Garniſon.] Kunze, 
Leutnant und bisheriger Adjutant des I. Bataillons Fußartille⸗ 
rie-Regiments Nr. 11, vom 1. Februar ab auf 6 Monate zur 
Se e clan ee Berlin kommandirt; Schönfeld, 

ußartillerie. Regimen . 
I. ale K 5g enanı . 
e Friedr ilbelm SHügenbrüper. 
ſchaftj veranſtaltet am 4. Februar d. Js. ein Wurſteſſen, — 
9 5 mit Concert, humoriſtiſchen Vorträgen und nachfolgendem 
anz. 

+ Im Handwerker ⸗ Verein halt dieſen Donnerſtag 
um ½9 Uhr Abends Herr Mittelſchullehrer Behrendt einen 
Vortrag über das Thema: „Warum find allgemeine For t⸗ 
bildungsſchulen nothwendig und welchen Nutzen ge- 
währen die bereits beſtehenden gewerblichen Fortbildungsſchulen.“ 
Wir 1 nir Ar 6 

— [Bu Gunſten der grauen weſter 
morgen im Viktoria⸗Eiabliſſement ein Bazar ſtalt. nern finbe 

lauf das Hildach⸗ Concert! welches morgen 
Donnerſtag, im großen Saale der Artus hofes ſtattfindet 
weiſen wir hiermit nochmals hin mit dem Bemer ken, daß das Concert 
pünktlich um 8 Uhr beginnt. 3 

x [Biegelei-Ronzgert] Das im Anſchlnß an 
unſeren geſtrigen Bericht über die Eröffnung der elektriſchen 
Straßenbahn erwähnte Feſtkonzert der Biegelet 
findet nicht, wie irrthümlich mitgetheilt, em heutigen Er⸗ 
öffnungs tage ſelbſt, ſondern erſt morgen, Donner ſtag, den 
2. Februar, Nachmittags 4 Uhr beginnend, ſtatt. £ 

Turnverein] Das für Februar beſchloſſene 
Wintervergnügen iſt auf Sonntag, den 12. Februar 
verlegt worden.“ Es beginnt Abends 8 Uhr mit turneriſchen 
Aufführungen auf der Bühne, dazwiſchen konzertirt die Rapelle 
des Art.⸗Regts. Nr. 11. Nach den Aufführungen findet ein 
Tanzkränzchen ſtatt. Der Vorſtand erſucht die Mitglieder, ſich 
an den Feſtübungen recht zahlreich zu vetheiligen und die 
gewünſchte Einladung anderer dem Verein nicht angebörender 
Perſonen an den Turnabenden dem Schriſtwarte bekannt zu 
geben. 

rr p p p p p ÿjqjçj—ç—ſꝙ———ꝙ—ç—ç%Ä—5ꝗ . —7˖—ß—Cm—. ß ——— 
Ihnen Lady Van croft von dieſer Nacht nie erzählt, Fräulein 
Kamilla?“ 

Sie nickte wieder. „Doch, Herr Dohm, ich weiß Alles. 6s 
war wirklich — Gott ſei gelobt! — nur eine unbedeutende 
Wunde, von welcher jenes Blut herrührte.“ 

Ihre Stimme bebte, ir ganzes Weſen war jo verändert, 
daß mich eine plötzliche Ahnung durchzuckte. 

„Kamilla“, bat ich, „um Gottes Willen ſagen Sie mir, ob 
ich Ihnen Schmerz ver urſachte? — Dieſer Herr Eiſenhardt war 
verheirathet, — man beklogte in ganz Frankfurt die ſchöne, liebens⸗ 
würdige Frau, welche er jo durchaus unglücklich machte, Kamilla, 
ſollten Sie ſelbſt — aber nein, das iſt nicht denkbar!“ 

Sie ſah mir jeft in's Auge, beinahe büfter möchte ich Tagen. 

„Vielleicht if es gut, Herr Dohm, daß Sie jo unerwartet 
dieſe Frage ſtellten, vielleicht tan es für Sie — — Aber machen 
wir es kurz. Ich wollte es Ihnen ſchon längſt ſagen. Jenes 
Gut, das Lady Banctoſt bewohnte, war das meine, jener 
Eiſenhardt mein Mann. Er iſt ſeit zwei Jahren tobt, wie Sie 
vielleicht wiſſen werden.“ Kamilla ſprach die Worte faſt ab⸗ 
geriſſen. Es ſchien, als ſei ihr die ganze Situation äußerſt 
peinlich. „Ich mußte Ihnen das ſagen,“ ſetzte ſie hinzu, „und 
zwar, damit in Ihrer Seele kein Zweifel entſteht. Wenn Sie die 
Geſellſchaften der Lady Vancroſt beſuchten, jo waren wir oft mit 
einander in ein und dem ſelben Haufe, ohne gegenjeitig zu ahnen, 
unter welchen veränderten Verhältniſſen wir uns ſpäterhin 
wiederfinden würden. Ich ſaß dann in ein n Hinterzimmer und 
horchte dem Spiel, das zuweilen herüberklang — vielleicht dem 


„Herr Dohm!“ 
eig (Fortfegung folgt. 


| 
i 
1 


kurzer 


werden aber 


und letztere am Kopfe der Briefe, Rechnungsformulare ꝛc hand⸗ 
ſchriftlich oder durch Druck erſichtlich zu machen. 

A [Gebt auf die Kinder acht] Unter dieſer wohl 
gemeinten Ueberſchrift veröffentlicht die „Zeitſchrift für Schul⸗ 
geſundheitspflege“ folgende Betrachtung, die gewiß Beherzigung 


verdient. Aus den Krankenhäuſern der Breslauer Univerfitäts 


ſchlägen, Steinen, Stangen, 
anderen Zuſammenſtellung kommt Dr. Landsberger zu einem 
gleich traurigen Ergebniß. In zwanzig Fällen hatten Kinder 


regiſter; ungefähr 100 Ecblindungen, die Spielereien, Leichtfinn, wird. — Seit Beginn dieſes Jahres haben wir in unſerer Stadt bereits 


Muthwillen, Bosheit oder Rohheit zur Urſache hatten, hätten ver⸗ 
mieden werden können. Hier kann und muß die frühzeitige 


kinder nicht“ kann gar nicht oft genug gepredigt werden. Auch Zünd⸗ 
hütchen, Feuerwerkskörper, Pulver, Gewehre find gefährliche Spiels 


zeitiger Ernennung zum Oberfinanzrath. Nach einigen Jahren] Armbruſt, wäre flets die warnende Mahnung zur Vorſicht oder 


erhielt er dann den Titel Geheimer Oberfinanzrath. Andauernder überhaupt ſorgſame 


Landrath Büchting, früher 
verheirathet. 


werben um den 12. die kräftigſten Schneefälle um den 14. eintreten. 


Der 10. F 


zurül. Der 25. Februar if ein keitiſcher Termin 2. Ordnung 
— am eine ſchwache Zunahme der Niederſchläge eintreten 


+ [Bu 
Br P 


mu 
Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Ufer⸗ und Mahlgeld⸗ 
Erhebung hierſelbſt auf ein Jahr nA 
auf die Zeit vom 1. April 1899 dis dahin 
1900 haben wir einen Licitationstermin auf 
Mittwoch, den 8. Februar er., 

Mittags 12¼ Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden. 

Die rg ie = liegen in unſerem Bu⸗ 
reau I jur inſicht aus und können auch 
abſchriſtlich gegen Erſtattung von 70 Pfg. 
Kopialien bezogen werden. 

e Bietungskaution beträgt 100 Mark 
und vor dem Termin bei unſerer 3 
33 


tale einzuzahlen. 
horn, 20. Januar 1899. 


Der Magiſtrat. 


miet 
— 


find 2 Wo 


Küche, Bad zc. eventl. 
vermiethen. Näheres in 
1 Balkonwohnung, 

I. Etage, zu vermieth. Brückenſtr. 38. 


„oder 
Louis 


haben ſich dem Offizier 
ſtande gewidmet und eine Tochter deſſelben iſt an den Yo 


Regierungs-Aſſeſſor in Danzig Zweige dem Hintermann mit Gewalt ins Auge ſchlugen. ' 


Briefverkehe mit Breslau] Das 
ubliktum wird darauf hingewieſen, daß es ſich 


Parterre- Wohnung 
in meinem Hauſe Bromber 
ſchrägüber 152 iche En iſt vom] mit auch ohne Penſion, auch Burſchengelaß 
1. April zu vermiethen. 38 
Heinrich Tilk. 


7 Zimmer nebſt Balkon, allem Zubehör 
in der 2. Etage vom 1. Ap 

auch 5 Zimmer auf derſelben 
aliseher, Baderſtr. 2. 


ie Wohnun 
Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke ® — —-— — 
von je 6 Zimmern, 


u ber e E. 8. 


1 Wohnung, 


Sechs Perſonen. 


unſeres Wohlthätigkeitsvereins wurde der Jahresbericht und 
die Rechnungslegung erſtattet. Es haben im verfloſſenen Jahre zwei 
Wintervergnügen ſtattgefunden, die der Kaſſe einen Reinertrag von 135 


—— —ä— ——k— — 
III. Et im 
immer, II. Et k Wohnung, uber b. . J. cr. und Zubehör 
zu vermieth. A. Rapp, Neuftädt. Markt 14. d dermiethen. 


warnen. Beſonders find Kinder ferner darauf aufmerkſam zu 
machen, daß manches Auge ſchon dadurch zu grunde ging, daß 
bei einem Gange durchs Gebüſch die auseinandergedrängten 


+ [Straftammerjigung vom 30. Januar.] Bei dem 
Kaufmann Guſtav Heyer hierſelbſt ftand im vorigen Jahre die unver⸗ 
ehelichte Antonie Jaworski von hier als Kindermädchen in Dienſten. 
Am 25. November 1898 ſetzte die Jaworski das 1½ jährige Töchterchen 


Dl Polizeibericht vom 1. Februar.] Verhaftet: 


* Podgorz, 31. Januar. In der geſtrigen Generalverſammlung 


safe, 24 
zu haben Wrü aße 16, 1 Tr. r. 


7 Ein 
Eine kleine Wohnung, 
für 290 Mark zu verm 


I . 
uf derſelde Culm 


400 aße 20. 


balto vermiethen. 
mit Garten ache 2 ade 5 2 I. Bock 
tehend aus 


=. HKohnert. hen 


zu bermiethen. 


1. April zu verm. 


nach vorn gelegen, mit auch ohne Burſchen 
3 Zimmer und — 3 Treppen hoch gelaß von jof. 


Renov. herrschaftl. Wohnung 


g, II. Etage, 2 Zimmer nach Gerechtehraße 21 . 


La 


Baderstrasse 19 


London, 31. Januar. Die „St. James Gazette” meldet, 
die franzöſiſche Reglerung unterhandle mit engliſchen 
und franzöſiſchen Bankhäuſern wegen einer Anleihe von acht bis 
zehn Millionen Pfund Sterling, die hauptſächlich zur Ver⸗ 
größerung der Flotte, jedoch auch zu Armeezwecken 
beſtimmt ſei. ‚ 

Barcelona, 31 Januar. Montero Rios, welcher ſich 
gegenwärtig hier aufhält, erklärte in einem Interview, er glaube, 
daß die Regierung, trotz der zweifelhaften Lage, in welcher ſich 
die Folontalfulben befänden, geneigt fein werde, dieſelben 
anzuerkennen. 

Kairo, 31. Januar. Nunmehr haben ſämmtliche Mächte 
zugeſtimmt, daß die Wirkſamkeit der gemiſchten Gericht s⸗ 
höfe vom 1. Februar ab auf ein Jahr verlängert werde. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 1. Februar um 7 Uhr Morgens: + 185, Meter. 
Lufttemeratur: — 5 Grad Eeli. Wetter: türbe. Wind: S. O. 
Bemerkungen: ſchwaches Eistreiben auf der ganzen Strombreite. 


Metterausſichten für das nördliche Dentichlani : 
Donnerſtag, den 2. Februar: Wolkig, bedeckt, Niederſchläge, nahe Nu l. 
lebhafte Winde. 


Sonnen ⸗ Aufgang 7 Uhr 42 Min., Untergang 4 Uhr 47 Min. 
Ren b Aal. 12 Uhr — Min. Abends, Unterg. 9 19 Nin. Morgs. 


Tendenz der Fonbed fi ſeſt. 


Nuß. Banknoten. 216,40 6 40 „ E a ei 
‚Barjdau 8 Tag⸗ „215.90 Poln. Pfdbr. 4½% |100,60]100.80 
Defterreidh. Banka, 109.50 100 60 Türk. 1% Knlelhe © 28.— 27 90 
reuß. Canſolz 8 pr. 92,80 92,80 Ital. Rente 4% so) 54 50 
Prenz. Con ſols5 / pr. 101,30 101 30 Num. N. v. 1804 4% 9190, 9170 

Conſolt 8˙/% abg 101,30 101,30 Pisc. Comm. Anthelle 201, 900202 50 
Dich. Reich anl. ses 92 80 9280 arp. „Att. 181,601182 10 
Dtſch. Reichs aul 8 % 101,30 01,60 Nordd. Creditanſtalt⸗Act. 127,10127,.— 
Wpr. Pſdbr. 2% Alb. II 90,50 90,4 Thor. St e 


" re 2 40,30 40,30 
Dikeont 5% Lombard-Zinsfuß für deutſche Stagts- ars 60 
9 Bun oner Diskont um 2¼ % erhößt. 2 


Baderstrasse No. 1 


nl f 3 Stub., Entree, Ber 
Möbl. Zimmer wohnung 5 Sorben, heller iſt eine fehr freundliche Wohnung, 


Küche, Speiſekammer u. — Zubehör zum] stehend aus drei 


be⸗ 
immern und allem 
r. 22, part I. behör zum 1. — eventl. auch Kilo 
möblürtes Zimmer, vermiethen. Paul Engler. 


Elne kleine Familienwohnung, 


8 er 11 8 und 1 
3 ark, Breiteſtraßte 0 
vermiethen. ©. B. Dietrich «* 2 


ngen zu vermiethen bei 


erp lat, | ur Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24. 
u erfr. i. d. Exped. d. Ztg. E ̃ 
Eine Wohnun 


5 Stuben und Zubehör vom 1. zu 


zu verm. erſtr. 11, I. 


ofort zu bermiethen. 


find die 


1, u, II. Etage, “ig , vermierhen. Brombergerſtr. 62. f. Wegner. 


je 4 Bi „ heller Küche,] in v. 3 Zimm. m. Zub. u. 
. leech reh 25 April 5 E K u 425 fof. od. April 
Georg Voss. zu v. L. Kasprowitz, Kl. Rocker, Schüpſtr. 3. 


Gesellschaftsreisen 


nach dem 
N 18. Februar, 78 Tage, 3200 Mk. | Versehiedene Touren. 
18. Februar, 55 Tage, 2250 Mk. Aegypten, Palestina, 
r 1 0 I 18. Februar, 50 Tage, 2250 Mk. Griechenland und Türkei, 
DI. Febr., 38 Tage, 1500 2000 Mk. Sonderfahrt mit Dampfer „Bohemia“. 
er 15. März, 37 Tage, 1150-1300 Mk. Sonderfahrt. Ostern in;Jerusalem. 
nach dem 


Westlichen Mittelmeer 1% 4% M d Sram, Tangr' Mader, 
h 
Billige Sonderfahrten d mer" 2 due, 500 Mk. 
Ganz Italien. 7 
Amerika, Japan, China, Hinter- und Vorder- 
Indien. 

Ausführliche Programme kostenfrei. 
langen“ Reise- B 
1} 
Carl Stangen“ Reise-Bureau 


Algier, Tunis und Italien. 
nac 
Italien 
Ferner nach 
Erstes und ältestes deutsches Reise-Bureau. 


. Februar, 45 Tage, 1450 Mk. bis Neapel und Sieilien, 
S. April, 45 Tage, 1450 Mk. bis Neapel und der Rivieria 
Spanien, Portugal, Tunis, Algier, Frankreich, England, Schottland, Russland ete, 
Um die Erde 18. Juli, Dauer 8 Monate 11000 Mk 
3 
1868. Berlin W., Moh 10 
erlın W., Mohrenstrasse 10. 


Gegründet 
1868. 


1868. 


Bekanntmachung. 

Zur Vergebung der Lieferung der 
für das Garniſonlazareth vom 1. Apr l 
1899 bis 31. März 1900 erforder- 
lichen Verpflgungsbedürfniſſe ausſchl. 

id it am 13. Februar 1899, 

mittags 10 Uor Berdingungs⸗ 
termin im dieſſettigen Geſchäftszuumer 
anberaumt, woſelbſt auch vie Bedin⸗ 
gungen zur Einſicht ausliegen. 


eee eee ee eee 
Sämmtliche Biere 


der 


Brauerei Englisch- Brunnen 
gebe von heute außer in Gebinden und Flaſ chen auch in 
Desgleichen iſt um 11 Uhr Termin 


Bee zu Globug⸗Selbſtſchünkern 


Küchenabgänge u des alten Lagerſtrohes D auerkaunt richtigtter und einf achter Bier · Siphon. 


ner aneh Ahern. J Bejondere Dorzige diejes Globus-Selbitichänter @ 
nd: Renigun er unerre eichter eiſe, vollkommen und ſicher. ede 
Bekanntmachung. ind Sas ee ke Jaeckel, mie dab, 8 


Glas Bier jo ſchmackhaft, wie das beſte friſch vom Faß. Innengefäß 


von durchaus indifferentem Glaſe, keine Metalltheile. Außengefäß von 


Freitag, den 3. d. Mts. . f ® Luſtabſchluß; Ver⸗ 
Vormittags 10 Uhr ; a der Kublenfüne ansgeſchloſfn. Ohne Drbnftäffel fl der Seife 2 
werde ich vor der Pfandkammer des & ſchänker Unberufenen geſperrt. . 3 

Biefigen Rönigl, Landgerichte im auf Lieferung v. ſtets vollen 5 Litern frei ins Haus: 
in ‚Heren Konkursverwalters elles Bayriſch Lager⸗Bier (Märzen⸗ Bier Mk. 1,75. ® 

Engler hierſelbſt die zur Max Mareus- Dunkel 5 2 Münchener Art)) „ 1,75. 

Ps s Geer 0 er 00 = zer, a e MN t 1 280 

alla Export: berger Af, 8 „ 2,00. 
12 erde 3 * Zweigniederlaſſung der = 

* 5 = € 
Fab n 5 Brauerei Englisch-Brunnen 8 
Öffentl iftbietenb b . Culmerstrasse 9. 

eee nen Telephon Ar. 183. G 


Gaertner, “ 
— _ Örrihtsvolgteber in Thorn. 9999 9999990,908898889898888 
Bekanntmachung. 


Freitag, den 3. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in dem Lagerraum der Spe⸗ 

ditions firma W Boettcher hierſeldſt 
3 get Farbe (Umbraun und 
Ocker) circa 8 Ctr. wiegend, 
— für Rechnung, den es angeht — 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 

lung verſteigern. 


Technisches Bureau 


bas-, Wasserleitungs- und Kanalisations-Anlagen. 


Inhaber: Johann v. Zeuner, Ingenleur. 
Thorn, Baderstr. 28, Hofgebäude Bromberg, Danzigerstr. 145. 


ss Ausführung von lustallaton jeder Art und Grösse, 


Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Closets und Pumpenanlagen, 
Gasheiz- und Gasbadeöfen. Acetylen-Beleuchtung. 


itz H Geschultes Personal. Tüchtige Leistung. Beste Referenzen. Billige Preise. 
Gerichtsvollzeeber in Thorn. = = — 
Deze Victoria- Brauerei 


Verſteigerung. 
Zum Verkauf von Nachlaß gegen tünden 
eht ein Verſteigerungstermin am 
Freitag, den 3. Februar 1899, 

Vormittags 9 Uhr 

im St. Georgen⸗Hospital hierſelbſt an, zu 
welchem Kauffliebhaber eingeladen werden. 

Thorn, den 30. Januar five '. 

er Na ı1ra 
Abtheilung für — 


Katharinenstrasse 4 
(früher Kaufmann) 


jeden 
Dienstag. und Freitag 
Braunbier in vorzüglicher Qualität. 
„Dittrich“ I Malz-Extract-Bier 


© (Stammbier) 


Ianos anwendbar bei Huſten, Heiſerkeit, Appetit⸗ 


loſigkeit, ſchwacher Verdauung, Blutarmuth 2c. 
Alleinverkauf: A. Kirmes. 


Hochfeines reuiſ., in ſtärkſt. Giſenkonſtrukt. — . ͥ — — 
chf er Dante 2 908 Mein ſeit 15 Jahren mit beſtem Erfolge 
B Tonfülle, 8 39 betriebenes feines 
a. C k oO st Berne: a U n e 
1 w. co. 00 
befteht aus amerit Ringäpfeln, geſchäl! Neat, Lahe ee Fleisch- U. Warstwaaran-Beschäft 


Birnen, Pflaumen, Kirſchen, Aprikoſen, 
Datteln, Feigen, Hagebutten ꝛc. 


per Pfd. 60 Pfg. 


A. M. Dittrich, Barlin W., Frledrichstr. 71 L. 
Amt L. 466% 


tft per 1. Abril zu verpachten. Näheres bei 
cke Franzöſiſcheſtraße. 


Emil Mühle, Schulär. 3, parterre. 
.. ̃ — Eee 


franz. 
Harzer Kanarie el Ein noch gut erhaltenes 
S. Simon. eee se Billard DR 
a empfiehlt fleht zum Verkauf. 
G. Grundmann, Franz Wiese, Friedrichſtr. 6. 
F Breiteſtr. 37. Srobenfir. 24, MI. Wohnung 1 Aprtl f derm. 


— — —U—U— ET 


\ 


heute: Hildach⸗ Concert 


Im gr. Saale d. Artushofes, 
Abends 8 Uhr: 

Karten zu numm, Plätzen à 83 Mk. 
unnumm. und Stehpätze à 1,50 Mk. 
und Schülerkarten à 1 Mk. 
in der Buchhandlung v. Walter Lambeck. 


Nur kurze Zeit! Nur kurze Zeit! 


Circus Wwe. 5. Bauer 


— — — und Säle, 
heute Donnerſtag, den 2. Februar, 
Abends 8 Uhr: 


Große Gala⸗Eröffnungs⸗Vorſtellung 


mit einem hier noch nie geſehenen, auserleſenſten Rieſenprogramm. 
Auftreten von nur erſtklaſſigen Künſtlern und Künſtlerinnen. 
Reiten und Vorführen e Ar und Springpferde. 
= % rrſitz 1. „ 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 60 Pf., 
Dreije der p läße „Gallerie 40 Pf., Kinder — 10 Mh Br — 
allen Plätzen die Hälfte. 2 Militär ohne Charge ermäßigte Preife. ge 
Morgen Freitag, den 3. Februar: 


Große Sport⸗Vorſtellung. 


Sonnabend, d 4. Februar bleibt der Circus großer Vorbereitungen wegen, 
geſchloſſen. 
Sonntag: Zwei Vorſtellungen. 
Alles Nähere durch ſpätere Annoncen u. Plakate. ug 
Die Direktion Wwe. B Bauer. 


Ziegelei-Park. 
Donnerstag, 2. Februar 1899: 


Aus Anlass der Eröffnung des elektrischen 
Strassenbahnbetriebs 


= Grosses Streich-Concert 


Anfang 4 Uhr Nachm. Eintritt 25 Pf. 
Die Säle sind gut geheizt. 


Speisen und Getränke in bekannter vortrefflicher Auswahl. 
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein 


Der Oekonom. 


AAAAIAAAA A? Freitag, den 3. Februar, 


. r. Abends 7 Uhr: 
05 Neinrich gerdom, Thorn, 5 Juſtr. = Tu. Kug. in I. 
1 Katharinenstr. 8. N. In meinem Haufe Brückeuhr. El ſſt die 
Photogrsph I. und III. Etage, jowie 
1 * 
4 des deutschen Offizier - Vereins 2 der Laden u 1 hell Lagerkeller 


und des Waarenhauses ſofort zu vermieten. W. Romann. 


T »| Herrschaftliche Wohnung 
7 5 vyVyVVy IN e und Bäche, Siatum au 
 AAAAALL a 
BVYVYVVVRYVYVV ei 0 aß 0 = 3 Thalſtr. 24. 


Herrschaftl. Wohnung 


von 6-7 Zimmern, I. Etage, vollſtändig 
Urenovirt, zu vermiethen. 122 
Schul-. u Mellieuſtr.⸗ Ecke 19. 


2 eleg. möbl. Zim. m. Burſchengelaß von 
ſofort zu verm. Culmertr 13. 


1 bend! Wohnung, 2 Zim, Küche u. 
Nebengel., nach vorn, II. Et., v. 1. April 
zu vermiethen. Culmerſtraße 13. 
Eine kleine Mittelwohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör ſofort 
zu vermiethen. Fiſcherſtraßze 
Rz meinem Haufe, Bnderitsahe 24, 
iſt von ſofort evtl. ſpãter die 
11 Etage 2 
960 


zu vermiethen. 
=. Simonsohn. 


Brombergerstr. 46 
mittelgroße Wohnung zu vermiethen. 
Näheres Brücke ſtraße 10, Kusel. 

3 gr. Zimmer uedſt Zub. 

Wohnung, ſogleich od 1. April d. 

zu verm. b. Freder, Mocker, Lindenſtr. 20. 

Die 3. Etage, 3 Zim. m. Balkon, alles 

hell, vom 1. April zu vermiethen. 

Louis Kalischer, Bnderftr. 2. 
En. Wohnung zu vermiethen. 

C. Schütze, Strobandſtraße 15. 


l Laden 


auch zum Comtoir geeignet, zu vermiethen. 
A. Kirmes. 
ine Wohnung, 1. Etage, 4 Immer, 
Speifefammer, Mädchenſtube, Boden⸗ 
kammer nebſt Zubehör, gemeinſchaftliche Waſch⸗ 
küche für 525 Mk. vom 1. April 
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rab-Denkmäler 
Marmor und Granit. 
S. Meyer, Bildhauer, 


17, Strobandstr. 17. 


1 . N 
geläufige 
Das! Sprechen 
Schreiben, Leſen u. Verſtehen d. engl. 
und franz. Sprache (bei Fleiß und Aus- 
dauer) ohne Lehrer ſicher zu erreichen 
durch die in 0 Aufl. vervollk. Original- 
Unterrichts⸗Briefe nach der Methode 
Touſſaint-Langenſcheidt. 
—— Probebriefe a 1 M. — 
Langenscheidt“ Verl.-Buchhdlg., 
Berlin SW. 46, Hallesche Strasse 17. 
ieder Prospekt durch Namensangabe 
nachweist, haben Viele, die nur diese Briefe 
(nicht mündlichen Unterricht) benuisten, das 
Examen als Lehrer des Englischen und Fran- 
— sösischen gut bestanden. 


2 ordentliche 


beſtehend aus 7 Zimmern und Zubehör tft 
vom 1. April zu vermiethen. 
E. Szyminski, Windſtraße 1. 


— — ä ͤ—— nn 
bl. Zim. 4. verm Geıberitr. 13/15, 2 Tr. 


Laufburſchen „ AKrrchliche Na richten. 


5 Ide 
"Oskar Klammer, Fahrradhandla. eee 
ert uc mitbewohner für ein] Abends 6 Uhr: Miſſtonsſtunde. 
Cr Zim. geſ. Gerechteſtr. 18/20. Beyer. Herr Pfarrer Endemann. 


Druc und. Derlan der Mathebuchbruderei Ernst Lambeck, in Thorn. 


r 


